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Die Ära von Cyber-Film
Cecilia Hausheer,
Konservatorin für
neue Medien am
Museum für Gestaltung
Zürich

Meine Hommage an 100 Jahre Film ist der
Blick auf seine digitale Zukunft. Denn ein histori-
sierend-retrospektiver Blick klammert aus, dass
die elektronische Unterhaltungsindustrie, Computer-

und Telekommunikationsfirmen massiv in
den Film investieren, branchenverflechtende
Allianzen getätigt werden und digitale sowie
telekommunikativ vernetzte Arbeitsweisen bereits Alltag

darstellen.
So beispielsweise erbte Sony mit der

Übernahme von Hollywood-Filmstudios gleichzeitig
die Filmrechte. Die Apple Computer AG ist offizieller

Sponsor des eben eröffneten Sundance Film
Festival's New Media Centers, an dem Künstler
die Nutzung von Apple Multimedia-Technologie
erkunden unter anderem für die Erzeugung von
Special Effects, die auf 3-D-Animation basieren,
und dessen Gründer niemand geringerer als
Robert Redford ist. Die Computerfirma Silicon
Graphics hat zusammen mit der US-Telefongesell-
schaft Sprint den privaten Superhighway Drums
geschaffen, ein Kommunikationsnetz für Profis,
das nebst Videokonferenzen auch die Übertragung
von digitalen Bewegtbildern ermöglicht. Die in
New York ansässige Firma R/GA Digital Studio,
die mit zu den ersten gehörte, die 3-D-Computer-
Animation mit Realfilmszenen verknüpfte und
seit über einem Jahrzehnt an grossen Hollywood-
Filmen beteiligt ist, hat sich 1994 an dieses
Kommunikationsnetz angeschlossen und ist somit über
eine T-l -Verbindung mit ihrer Filiale in Los Angeles

und dem Hollywoodfilm vernetzt. Doch auch
in unseren Breitengraden "rüstet" sich der Film
für die digitale Ära. Unter dem Motto «Babelsberg
bleibt in Europa» wird derzeit auf dem Gelände
der Medienstadt Babelsberg, dem legendär ältesten

Filmstudio Europas (UFA/DEFA), das High
Tech Center Babelsberg auf die Beine gestellt.

Filmische Metapher der digitalen Ära des

Films ist das Genre des Cyber-Movie, zu dessen
charakteristischen Merkmalen der dramaturgisch
tragende Einsatz von Special Effects gehört. In Ab¬

grenzung zum Genre des Science Fiction Films,
der ebenfalls ausgeprägt mit Special Effects arbeitet,

spielen beispielsweise nicht mehr
Wissenschaftler, die im Dienste der Erforschung des Weltalls

stehen, die dramaturgisch zentrale Rolle,
sondern die von ihnen geschaffenen Androide, die
ihren Erzeugern ausser Kontrolle geraten sind und
sie somit bedrohen (terminator 2, blade
runner), oder auch Tiere als Bild von mittels Computer

möglich gemachten Eingriff des Menschen in
die Logik der Natur, die sich an dessen hybrider
Logik von totaler Kontrollierbarkeit rächen (ju-
rassic park). Weitere Stichworte bilden etwa die
Manipulation von Gehirntätigkeiten wie Erinnerung

(total recall), Kommunikation mit dem
irrational Wunderbaren im submarinen Raum (the
abyss), das Spiel mit der Abschaffung des menschlichen

Todes (death becomes her), Zeitreisen back

to the future (terminator 2). Verglichen mit dem
Genre des Hyper-Films, der computerunterstützt
komplexe nicht-lineare Erzählgeflechte für den
interaktiven Eingriff der Zuschauer aufbaut, ist die
Erzählweise des Cyber-Movie konventionell linear.

Ungeachtet des dramaturgisch irrelevanten
Einsatzes von Special Effects, der alles andere als
charakteristischen Szenerie, obwohl dem Genre

eigentlich nicht zugehörig, stellt Zemeckis' forrest
gump der in der Presse meistzitierte Cyber-Film
dar.

In den Begegnungsszenen Forrest Gumps
mit den US-Präsidenten John F. Kennedy und
Richard Nixon wurde einem Massenpublikum die
Bedeutung medialer Konstruierbarkeit von
faktisch-historischer Realität für den Nachrichtenbereich

schockartig bewusst, letztlich die
Lügenhaftigkeit des dokumentarischen Bildes. Diese im
zeitlichen Umfeld des Golf-Krieges ebenso mögliche

Einsicht hatte jedoch der schreckliche Gehalt
der Bilder emotional verstellt.
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